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8. die Angabe des Ortes, wo die Zahlung geschehen
soll; der bei dem Namen oder der Firma angegebene Ort
gilt für den Wechsel, insofern nicht ein besondererZahlungs-
ort angegeben ist, als Zahlungsort und zugleich auch als
Wohnort des Bezogenen. Ist der Wohnort des Bezogenen
nicht auch zugleich Zahlungsort, so redet man von einem
Domizilwechsel.

Die kaufmännischen Erfordernisse: Außer den acht notwendigen
Angaben trägt der Wechsel gewöhnlich noch andere Vermerke, ohne
welche er auch gültig ist, z. B. eine Wiederholnng des Verfalltages
und des Zahlungsortes über dem Texte des Wechsels, die Wechsel¬
summe in Ziffern oben rechts, die Bezeichnung des Wechsels als
Prima-, Sekundawechsel usw., den Begebnngsvermerk (au die Order),
das Wertbekeuntnis, den Deckungsvermerk, den Berichtsvermerk.
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Die Annahme des Wechsels: Um sich Gewißheit zu verschaffen,
ob der Bezogene auch gewillt ist, am Verfalltage nach Wechselrecht
zu zahlen, legt ihm der Wechselaussteller den Wechsel zur Unter¬
schrift (zum Akzept) vor. Wohnt der Bezogene auswärts, so
dient zur Einholung des Akzeptes ein Po st au ft rag. Der Be¬
zogene gibt seine Zustimmung zu erkennen durch die Querschrift:
Angenommen N. N. Er heißt jetzt Akzeptant, und der Wechsel
ist für ihn ein Akzept. Wer u n t e r s ch r i e b e u hat, muß auch
bezahlen, z. V. auch dann, wenn er gar nicht Schuldner war
(Gefülligkeitsakzept). Vor der Unterschrift soll man den
Wechsel ganz genau durchlesen und sich reiflich überlegen, ob man am
Fälligkeitstage auch zahlen kann. Niemals aber unterschreibe man
ein unausgefülltes oder nicht vollständig ausgefülltes Formular
(Blankoakzept). Warum? Annahme eines Teiles der Wechsel-


